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Deutsche Bundesstaaten .
Vom Rhein , 19 . August . Das Geheimniß der kaukasischen Operationen

liegt in der russischen Besorgniß , damit Europa nicht diese klaffende Wunde
genau analysiren und beurtheilen könne . Rußland wirkt in den Ostseepro -
vinzen gegen Deutschland , in den Donauländern gegen Oesterreichs dortige
Zukunft , in Schweden und Dänemark gegen das germanische Element , wäh¬rend die russische Diplomatie in Deutschland jede kleine innere Spaltung auf¬
merksam aufzeichnet und nach St . Petersburg crpedirt , um die spaltendenKeile zu vermehren . Gegen den Zollverein steht Rußland feindselig da , gegendir preußische Gränze hemmend , abschließend , die Gränzübertretung grausam
bestrafend , übermüthig überall , aber konsequent zugleich Polens Nationalität ,*
dieses Bollwerk für Mitteleuropa , zu vernichten strebend . Bei solchen Zustän¬den kann nicht genug das deutsche Interesse sich auf die Punkte wenden , wo dem
Publikum die Schwäche Rußlands anschaulich , faßlich und klar vor Augenliegt . Wird eS nun Rußland gelingen , durch Korruptionsmittel im großarti¬gen Style , ungefähr in der Art , wie solche , jedoch nur -ohne dauernde Garan¬tien , in Algier an den arabischen Häuptlingen versucht worden , den kaukasi¬
schen Widerstandskern anzufressen ? Wir bezweifeln es . Bieten aber die jetzi¬gen Kraslanstrengungen Rußlands , die ungeheuren Truppenverstärkungcn , diedem Kaukasuskriege geopferten Finanzen , die pomphaften Proklamationen eines
Woronzoff , kurz , bietet all ' dieser Kraftaufwand kein großes Ergebnis , so wirdder diesjährige russische Feldzug Europa gegenüber ein großartiges Zeugnißablegen , wie nicht Alles Gold ist, was glänzt . ( Rh . u . M .Z .)AuS Oesterreich , 13 . August . Der niederösterreichische Gewerbevereinhat acht Tage lang eine Ausstellung solcher Gewerbserzeugnisse veranstaltet ,welche in den Gegenden , am rothen Meere und in Ostindien am meisten ge¬sucht sind . Der Versuch , Handelsverbindungen in jenen Gegenden anzuknüpfen ,wäre allerdings lohnend , wenn nur hier das Vertrauen auf so weit reichendeSpekulationen stark genug wäre , um die mannigfachen im Wege stehendenSchwierigkeiten zu übersehen . ( K, Z .)Von der böhmischen Gränze , 12 . August . Obgleich in Böhmen wegendeS noch bestehenden HörigkeitsverhältnifseS und der damit verbundene » Flachs¬
spinnerei auf dem Lande daS Bedürfniß besonderer Heranbildung guter FlachS -
handspinner minder an den Tag tritt , als z . B . im benachbarten Schlesien ,so hat die praktische Regierung dennoch , gleich der preußischen , begriffen , wo
eigentlich der wahre Grund unserer deutschen oder Kontinentalleinwandfrage
zu suchen scy . ES ist längst die Errichtung von Splnnschuten oben beschlossenworden , und wenn die Ausführung dieses Vorhabens bislang noch immernicht in 'S Leben getreten , so mag dies — wie in Preußen — wohl an der
kigenthümlichen Einrichtung deS Verwaltungsganges liegen . Bevor auf dem
bureaukralischen Jnstanzenzuge die nothwendigste Reform in Anwendung kom¬
men kann , ist oft der rechte Zeitpunkt dafür schon vorüber , und man kommt
damit zu spät . Während man unter so bewandten , allgemein bekannten Umstän¬den in Preußen , namentlich aber in Schlesien , immer Alles von der Regierung ,von Gesetzen gethan verlangt , während man stets seine Selbstlhätigkeit möglichst
aufzuheben bestrebt ist , zeigt sich in Böhmen von Seiten des Volkes meist ein
ganz anderer , thatkräftigerer Sinn . So besuchten wir kürzlich die romanti¬
schen Felsen von Aversbach und hatten Gelegenheit , auch die vom dortigenGrundherrn errichtete Spinnschule zu sehen . Ein Spinnmeister aus Weft -
phalen steht an der Spitze und bildete bereits recht tüchtige Spinner heran ,vbschon die Schule erst kurze Zeit besteht . Die besseren Spinner verdienen
täglich bis 4 Sgr . Spinnlohn , waS demnach weit mehr ist , als mit der 'Webe -

. rei verdient werden kann , so wie die Lö^ ie im Allgemeinen dermalen stehen .Di « besten englischen Spinnmaschinen vermögen nicht mit dem in Adersbach
gesponnenen Handgarn Konkurrenz zu halten , sowohl in Hinsicht auf Feinheitund Gleichmäßigkeit , als auch in Betreff der Preise ; dabei spricht nun ausser¬dem noch die HalibarkeitSfrage so bedeutend zu Gunsten deS Handgespinnstesmit , und während die beste Leinwand aus Maschinengarn noch immer die

rauhe Oberfläche zeigt , wie solche bei Baumwollegeweben sichtbar wird , läßtsich vermöge deS guten Handgespinnstes nur allein die ächte , glatte und steifeLeinwand Herstellen , welche sonst Millionen Thaler in daS Land zog , währenddermalen bereits Millionen für englische Leinwand und Leinengarn aus demLande gehen . lK . Z .)
Preußen . Berlin , 20 . August . Dem Literaten vr . Dronke ist eS

doch nicht möglich gewesen , seine Rechte zum ferneren Aufenthalt in Berlin
geltend zu machen . Derselbe ist genöthigt worden , heute Morgen von hier ab¬
zureisen . Seine hier erworbenen vielen Freunde sehen ihn sehr ungern schei¬den und hoffen , vaß es ihm doch noch gestattet werden wird , sich hier nieder -
zulassen . Dronke will vorläufig nach seiner Geburtsstadt Koblenz sich begeben ,um dort seine Domilizirung nachzusuchen . (Fr . O . P . A . Z . )Breslau , 14 . August . Dieser Tage ist auch die Rechtfertigung des Kon -
sistorialrathS Ilr . Schulz in Bezug auf die Punkte der von ihm unterschriebenenbreSlauer Erklärung , wegen deren er von dem Kultusminister ( wenn ich nichtirre in sieben vorgelegten Fragen ) zur Rechenschaft gezogen war , der betreffen¬den Behörde eingereicht worden . Die Antwort des hochverehrten Theologenist , wie zu erwarten stand , in männlichem , geradem und freimüthigem Tone
abgefaßt .

Magdeburg , 18 . August . Am 17 . August , Abends gegen 9 Uhr , ent¬stand zu Magdeburg in einem Hause der Georgenstraße ein Feuer » daS sichsehr bald auch dem Nachbarhause mittheilte und daselbst an Holz , Hdu und
Stroh so viel brennbaren Stoff vorfanv , daß beide Häuser nebst ihren Hinter¬gebäuden in kaum längerer Zeit als einer Stunde vollständig niedergebranntwaren . Da sich zu diesem Feuer auch eine

'
Menge Unberufener hinzudrängenwollte , ihre Anwesenheit bei demselben aber um so weniger ersprießlich gewesenwäre , als die dortigen Räumlichkeiten sehr eng und beschränkt waren , so sahsich daS mit der Sorge für freie und offene Zugänge beauftragte dort anwe¬sende Militärkommando genöthigt , einige der ungestümsten Dränger und gegendie gegebenen Befehle Aussätzigsten zu verhaften und nach der Hauptwachcabzusühren . Ihnen folgte eine große Menge des Publikums dahin , und einwildes Schreien und Toben auf dem Alten Markte ließ die Absicht vermuthen ,die Verhafteten befreien zu wollen . Die Mannschaft der Hauplwache tratin 'S Gewehr , wurde bald durch einige herbeigezogcne MilitärdetaschementeVerstärkt , und tzaS Publikum wurde theilS durch dt » « .»sprach « nnv Aufforde¬

rung mehrerer höheren Offiziere , theilS , wo sich Ungehorsam zeigte , durch daS
Einschreiten der Soldaten veranlaßt , sich bald wieder zu zerstreuen . EinigeRuhestörer durchzogen noch truppweise mehrere Straßen und trieben länfugdurch Fenstereinwerfen ic . ES kamen dabei 13 Verhaftungen vor und die Ruhewurde nicht weiter gestört . Der ganze Auftritt war lediglich durch den Muthwil -len Einzelner und die Neugierde deS stark versammelten Publikums veranlaßt .— Vom 19 . Leider ist auch am 18 . d . Abends die Ruhe durch den MuthwillenEinzelner wieder gestört und der Zusammenlauf deS Volkes durch Neugierigeso bedeutend gesteigert worden , daß von Seiten des Militärs hat eingeschriltenwerden müssen . ES hatte sich mit eintrctcnder Dunkelheit eine große Men¬schenmasse auf dem Domplatze versammelt , die vorzüglich aus jungen Leuten ,namentlich Schülern , Gesellen und Lehrlingen bestand . Das harmlose Ver¬gnügen des DomsuchenS ging bald in unanständiges Schreien und Pfeifenund Zusammentreten in Haufen über , dem die Polizeibeamten durch Verhaf¬tung eines der Rädelsführer zu steuern suchten . DieS regte die Menge auf ,sie zog unter Lärmen und Geschrei in großen Haufen durch die Fürstenwall¬und Fürstenstraße nach dem Alten - Markte , wo sich schon viele Neugierige ein¬gesunden hatten . ES war nämlich die Absicht gewesen , dem Hrn . Komman¬danten in Anerkennung seiner am vorhergegangenen Abend bewiesenen Hu¬manität ein Ständchen zu bringen , solches war aber , um Volksandrang unddadurch zu gewärtigende Ruhestörung zu verhüten , verbeten worden . DieVolkszahl hatte dadurch auf dem Alten - Markte sich so vermehrt , daß diemilitärische Unterstützung nöthig war , die Masse zum Auöeinandcrgehen zuveranlassen . DaS Volk zerstreute sich demnächst bald und um 11 Uhr war

Die Pyrenäenräuber .
( Schluß .)

Unter den spanischen und französischen Gränzposten wurde die Verabredunggetroffen , man wolle die Traboucomänner nach LaS - Jllas tocken , und ihnen als Lock¬
speise daS von Mme . Massort verlangte Lösegeld für deren Sohn Vorhalten . Der
Plan wurde entworfen und der 19 . Februar NachtS als der Termin festgesetzt , wodaS Geld in LaS -JllaS gezahlt werden sollte . Die französischen und spanischen Trup¬pen wollten sich Schlag 11 Uhr auf ihrem respektive » Gebiete in Hinterhalt legen ;um 12 Uhr erwartete man die Bande '

, die dann in Mitte genommen und bis aufden letzten Mann verhaftet oder niedergeschoffen werven sollte .Um io Uhr AbendS legten sich die spanischen Gränztcuppen in den Hinter¬halt ; kaum waren sie auf ihrem Posten , als die Banditen anrückten . Ob auSUebereilung oder Furcht , genug , der spanisch « Offizier ließ sofort Feuer geben ; dieRäuber erwiderten dafftib , und waren im Nu verschwunden . Jndeß rückte der ftv -zösische Posten von der anderen Seile heran und der kommandirende Sergenr rirf ,als er da » Schießen hörte : ,,W „ da ? « DaS Wort : „ „ TrgboucayreS !« » rrnv eineLadung aus Trabvucot und Karabinern war die Antwort , die auf der Stelle durcheine französiiche Salve erwidert wurde . AuS dem Fluchen und Schreien , das niznentstand , schloß man , daß ein Bandit getroffen sey ; aber in der Dunkelheit warnicht « zu erkennen . Am andern Morgen fand man eine Kappe und neben dersel¬ben stazke Blutspuren .
Durch die Schuld deS spanischen Offiziers war daS Unternehmen gänzlich ge¬scheitert . Inden nächstfolgenden Tagen fiel nichts vor ; die BaiUnten kamen wie¬derholt , ledoch stetg NN, der Blitz , bald auf französischem . bald auf spanischem Ge¬biete zum Porsches ohne daß sie einen Handstreich wagten .

v° >n 3 . auf den 4 . Mai geriethen zwei französische Patrouillenj« der Gemarkung von Saint Laurent de Eredant an einander , wobei «in Douanier

erschossen wurde : ein spanischer Fluch , den der Unglückliche ausgestoßen hatte , wardie Veranlassung zu dieser Verwechslung .
Endlich erfuhr man am ö . Mai , Sagas Bande lieg « fünf bis sechs Wegstun¬den von Ceret in einer Meierei bei Cvrsovy . Diesmal waren bessere Vorkehrungengetroffen worden . Die Meierei wurde umzingelt ; die Banditen ergriffen die Flucht ,doch stürzten drei , zwei schwer und der dritte leicht verwundet . Einer derselbenflüchtete sich trotz der Kugel , die ihm das Schulterblatt und die Schulter zerschmet¬tert hatte , in die Schluchten und suchte sich im Wasser zu verstecken ; die Jagd aufihn dauerte eine voll « Stunde ; als man seiner habhaft geworden , ergab es sich, daßer einer von den Räuberhauptleuten war , nämlich der berüchtigte Espel . Die ganzeBande fiel den Truppen in die Hände , leider aber fehlten die Entführten . WaSwar aus ihnen geworden ? Einige Tage nach dem Fange fand der Bauer in derScheuer , wo die Bande gelagert hatte , ein blutiges Papier mit zwei bereits in Fäul -

niß übergegangenen Ohren , an denen einige blonde Haare klebten : eS waren dieOhren deS armen Massort DarniuS , dessen Leiche bald darauf in einer Höhle aufspanischem Gebiete gefunden wurde . Der Todte hatte elf Dolchstiche im Bauche ,die Gurgel war durchschnitten , und außerdem war di« Leiche scheußlich verstüm¬melt ; von den abgeschnitlenen Ohren war die eine Seite völlig vernarbt , die anderenoch frisch .
Roger , der Bankiersohn auS Figueras , hatte in einem Gefechte mit den Mous -souos de la Scuadra , eine Art von spanischen Landjägern , eine Kugel in den Kopf ,bekommen und auf diese Weift das Leben verloren . Belbe endlich , der schon siechte,als er fortgeschleppt wurde , und durch die SchnellmLrsche mit den Banditen völligerschöpft worden war , wurde von den Schändlichen auf dem Gletschereise liegen ge- '

lassen , wo er elendiglich umkam .
Wer würde bei solchen Schauperthaten glauben , daß die Unmenschen etwa -von Religion wüßten ? Dennoch halte jeder Bandit seinen Rosenkranz bei flch undbei einigen fanden sich sogar Reliquien in Silber von hrdeutendem Werth «. Auf
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AlleS still . ES find 9 Verhaftungen vorgekommen . Wahrlich , eS ist zu be¬

klagen , daß in unserer friedlichen Stadl sich dergleichen Vorfälle wiederholen ,
die nur den Stempel des MuthwillenS an sich tragen , und , da vorzüglich die

Jugend den Auflauf bildet , so leicht von den Eltern und Lchrmeistesn verhin¬

dert werden könnten . Möchten dieselben doch mehr und allgemeiner , als

bisher , mit Strenge der Neugier ihrer Kinder und Lehrlinge entgegentreten ,

und dieselben AbendS zu Hause behalten , dann wäre dem Unfug gleich ein

Ziel gesetzt. ( Magd . Z .)

Köln , 19 . August . Nach einem Gerüchte ist Se . Erz . der königl . StaatS -

minister v . Bodelschwingh vom Rhein rasch » ach Berlin abgereist , weil die

dasigen Versammlungen der protestantischen Lichtfreunde einen besorglichen
Karakter angenommen . ( Elbs . Z .)

Trier , 20 . August . Die nächste Umgebung auf der Südwestseite unserer

Stadt ist von einem Elementarereigniß hart betroffen worden , das in solcher

grausenden Heftigkeit zu den Seltenheiten gehört . Gestern Nachmittag gegen
4 Uhr erhob sich in der Richtung von West nach Nordost , bei einer drückenden

Schwüle und von starken Gewittern begleitet , ein orkanartiger Wirbelwind ,
der auf seinem verheerenden Zuge fast das gesummte auf der Flur von Euren

in Haufen stehende Getreide in die Mosel führte , eine große Anzahl Gebäude

in den Vorstädten Matheis und Heiligkreuz mehr oder minder abdeckte , die

stärksten Bäume wie Strohhalme knickte — kurz eine unglaubliche Verwüstung

auf der ganzen Flur zurückließ . Auch die Spitze des Thurmes der neuerbau -

ten Kapelle auf FranzenSknöpfchen erlag dieser vernichtenden Gewalt , deren

Größe man einigermaßen ermessen kann , wenn man gesehen , daß Bäume von

mehreren Fuß Durchmesser aus ihren Wurzeln gehoben und eine Strecke weit

sortgeschleudert wurden . In Matheis war eine Zeitlang die Straße durch die

Masse der gefallenen Bäume ganz gesperrt , so daß die von St . Wendel

und Metz kommenden Posten nicht passtren konnten . Zu verwundern ist,
daß , so viel wir jetzt vernommen , Niemand in diesem Aufruhr der Elemente

verunglückt ist. ( Tr . Z . )

Bayern . München , 17 . August . Die vom Würzburger Sängerfeste

hierhergekommenen Holsteiner unternahmen dieö zu dem Zwecke , unsere reichen

Kunstschätze in Augenschein zu nehmen ; sie finden hierzu aber keine Zeit , denn

zu fast jeder Stunde des TageS und deS AbendS find sie von irgend einer Gesell¬

schaft und einem Vereine zu einer Festlichkeit eingeladen . — Mit allgemeinem
Bedauern vernimmt man , daß Hr . Hofrath Thiersch , welcher morgen eine grö¬

ßere Reise nach Jtalim antreten wollte , seit gestern von einem Unwohlseyn be¬

fallen wurde . Die Ee und regnerische Witterung , die wir seit einiger Zeit

haben , bat vielfach kleine Krankheiten erzeugt . Im Gebirge hat eS vor einigen

Tagen sogar schon geschneit . ( Fr . M . )

München , 20 . August . Diesen Mittag begab sich auf allerhöchsten Befehl
der k. Oberstkämmerer , Graf Sandizell , nach Donauwönh , wo heute II . MM .
der König und die Königin von Preußen übernachteten , um Höchstdieselben

einzuladen , bei der morgigen Ankunft dahier die königl . Restbenz zu beziehe » .

II . MM . werden jedoch wahrscheinlich im „ Bayerischen Hofe « absteigen , wo¬

selbst die nöthigen Gemächer bereits in Bereitschaft gesetzt find . Der königl .
scamme . „ <s . „ s T .,uskirchen erhielt den allerhöchsten Auftrag , II . MM .
als Begleiter zu dienen . — In der öffentlichen Sitzung , welche die "königliche
Akademie der Wissenschaften nächsten SamStag zur Vorfeier des allerhöchsten
GeburtS - und Namenstages Sr . Majestät deS Königs hält , wird u . A . Lega¬
tionsrath Frhr . v . Arelin einen Vortrag über „ Wallenstein , dessen Karakter ,

sowie seine Plane und sein Verhältniß zu Bayern « halten . (N . W . Z .)
München , 21 . August . II . MM . der König und die Königin von

Preußen . sind diesen Mittag nach 12 Uhr in hiesiger Stadt eingetroffen , und im

Hotel zum „ Bayerischen Hof « abgestiegen . Es harrte der ersehnten Gäste der

freudigste und herzlichste Empfang unserer allerhöchsten und höchsten Herrschaf¬
ten . Nach 3 Uhr begaben sich II . MM . nach Nymphenburg , wo sie mit der

königlichen Familie bei Sr . königl . Hoh . dem Kronprinzen daS Mittagsmahl

einnahmen . — Vom 22 . August . II . MM . der König und die Königen von

Preußen beehrten gestern Abend , sowie auch unsere allerhöchsten Herrschaften ,
den Zirkus der Kunstreiter , wo die letzte Vorstellung ( zum Besten der Armen )

stattfand , mit ihrer Gegenwart . Diesen Morgen nahmen II . MM . bei Ihrer

kön . Hoh . der Frau Herzogin Mar daS Frühstück ein und besichtigten hierauf
die LudwigSkirche und bas neue Bibliothekgebäude , worauf sie sich zu einem

Besuch nach Nymphenburg begaben . Von da in ' S Hotel zum bayerischen Hof

zurückgekehrt , nahmen ZI . MM . nach 2 Uhr Aufwartung an , wobei verschie¬
dene Personen die Auszeichnung genossen , Höchstdenselben vorgesteüt zu werden ,
und verfügten sich sodann in die königliche Residenz , wo große Tafel stattfand .

Diesen Abend beehren sämmtliche allerhöchste Herrschaften die Vorstellung im

Hoftheater mit ihrer Anwesenheit . ( A . Z .)

Schweinfurt , im August . In unserem gesegneten Franken findet die Er¬

der Meierei , wo sie gefangen genommen wurden , hielten sie regelmäßig Morgens und

AbendS knieend ihr gemeinschaftliches Gebet . Einer von den Verwundeten , der um

geistlichen Zuspruch gebeten , erhielt die Sterbesakramente mit großer Erbauung ; da¬

gegen war es den Gerichtsbehörden unmöglich , daS kleinste Geständmß von ihm zu

erlangen , obgleich er dem Priester versprochen hatte , die Wahrheit zu sagen . Er

starb an de » erhaltenen drei Wunden .
Die Bande hatte bei Corsavy Posto gefaßt , um zwei reichen Eisewhammerbe -

sitzern aufzulauern , die durch den Anblick von MafsotS verstümmelter Leiche einge¬

schüchtert und zur Zahlung eines beträchtlichen LösegklveS vermocht werden sollten .

Um bei den Bauersleuten keinen Verdacht , als sollt ihnen Gewalt geschehen ,

zu erregen , hatten die Banditen ihre Waffen in der Nähe versteckt , und diesem Um¬

stande ist daS Gelinge » des FangeS zuzuschrerbe » , weil man der Furchtbaren sonst

schwerlich lebendig und ohne Verluste habhaft geworden wäre .

Dieser Fang scheint die übrigen TraboucayieS eingeschüchtert zu haben , so daß

sie aller Wahrscheinlichkeit nach in die französischen KarlistendepotS zurückkehrten ;

denn außer einigen Verhaftungen auf der Heerstraße und an den Thoren von Ceret

in den ersten zwanzig Tagen deS Mai ist von denselben nicht mehr die Rede gewe¬

sen . Der letzte Handstreich , den sie wagten und der beinahe gelungen wäre , galt

der Befreiung ihrer Genossen auS dem Gefängnisse von Ceret . Aber der Plan

scheiterte an der Wachsamkeit der Behörden und der bedeutenden bewaffneten Macht ,
die ihr zu Gebote stand .

Die Untersuchung ist bereits beendigt ; die Angeklagten erscheinen höchst wahr¬

scheinlich im August vor den Asstsen .
Durch das energische Zusammenwirken aller Behörden , sowohl der spanischen

wie der französischen , ist eS gelungen , auf der Gränze wenigstens momentan Ruhe

und Sicherheit herzustellen , so daß die Badegäste die Badzeit in Preste , im Vernay

und in Amelie - leS - BainS , dem reizenden Bade zwei Stunden von Ceret , ohne Furcht

jubringen können .

richtung der Kunstmeihkmühlcn immer mehr Beifall . Unsere städtische , vor
drei Jahren erbaute und mit Wasserkraft betriebene besteht auS 10 Mahl¬
gängen . durch welche bei günstigem Wasserstande 60 bis 70 Scheffel Getreide
täglich gemahlen werden können . Der Absatz ist so bedeutend , daß sie die An¬
forderung kaum mehr befriedigen kann und daß die Stadt , wenn sie die Mühle
in eigener Administration behalten hätte , statt sie zu verpachten , in wenigen
Jahren ihr Anlagekapital erstattet gesehen haben würde . Gleich günstige Er¬
fahrungen hat man in Neumarkt gemacht , wo die vor 18 Monaten errichtete
Kunstmahlmühle bei fünf Mahlgängen täglich 60 Scheffel Mehl liefert . Der
große Vortheil solcher Anlagen wird sich besonders dann bewähren , wenn eS
sich darum handelt , von unserem Ueberflusse in ferne Gegenden zu senden , weil
Mehl ungleich transportabler ist , als Getreide . Da die Ernten in Frankreich
und England schlecht ausgefallen scyn sollen , während wir uns eines reichen
WachSthums erfreuen , so könnte eS seyn , daß die neuen Anlagen sich bald unter
diesem Gesichtspunkte als wichtige Handelsinstrumente bewährten . (F . I . )

Speyer , 21 . August . Nachdem nunmehr bestimmt entschieden ist , daß
kein Theil der pfälzischen Eisenbahn eine von der andern verschiedene Spur¬
weite erhält , sind die Preise der Aktien der beiden pfälzischen Rheinbahngesell¬
schaften ( der speyer - lauterburger und der ludwigshafen -wormser ) sogleich an¬
sehnlich in die Höhe gegangen . Hierbei muß jedoch bemerkt werden , daß
man zuvor schon mit vollem Vertrauen einer solchen Entscheidung Sr . Maj .
des Königs entgegen sah . Schon in der Sitzung des VerwaltungSratheS der

speyer - lauterburger Gesellschaft vom 14 . d . wurde vom Vorstande die Mitthei¬
lung gemacht : „Daß die ausgeschriebene , im Laufe des gegenwärtigen MonatS ^
zu leistende Einzahlung von weiteren vier Prozent deS Aktienkapitals den er¬
freulichsten Fortgang nehme . Von den im Ganzen vorhandenen 5000 Aktien

sey bis jetzt schon bloS allein zu Speyer für 2059 jene Einzahlung ( mit
41,180 fl .) geleistet worden . Es sey dieses Ergebniß um so befriedigender , als

von allen übrigen mit der Empfangnahme beauftragten Handlungshäusern die

ErhebungSüberstchten erst nach Ablauf deS noch nicht einmal zur Hälfte ver¬

flossenen Einzahlungstermins zur Vorlage kommen würden . ( N . Sp . Z . )
FreieStädte . Frankfurt , 24 . August . (Korresp .) Ihre Maj . die

Königin Viktoria von England und ihr Gemahl , der Prinz Albert , werden ,
auSdemHerzogthumSachsen -Koburg - Gotha überWürzburg » . Frankfurt zurück -

kehrenv , sich in der zweiten Woche deS nächstkommenden MonatS , den bis jetzt

hierüber gegebenen Bestimmungen zufolge , in Mainz an Bord der sie im dor¬

tigen Hafen erwartenden königl . Dampfyacht einschiffen . Von Mainz auS wird

daS erlauchte Paar die Rückreise durch Holland fortsetzen und daselbst eine Zu¬

sammenkunft mit Sr . Maj . dem Könige der Niederlande haben . — Die hiesi¬

gen Inhaber spanischer Fonds sind durch die rms Amsterdam hierhergelangte
Nachricht erfreut worden , daß daS dortige Konnte von StaaiSgläubigcrn Spa¬
niens dem Hrn . Ludwig Drucker ( einen in Amsterdam verweilenden Handels¬
mann auS Frankfurt ) ersucht hat , sich nach Madrid zu verfügen , um die In¬

teressen ihrer Kommittenten bei dem Finanzminister Mon wahrzunehmen und

zu fördern . Auf die anfänglich beschlossene Absendung einer Abordnung von
mehreren Mitgliedern nach Madrid hatte das erwähnteKomite verzichten zu müssen
geglaubt , um nicht die spanische Empfindlichkeit zu verletzen . Hr . L . Drucker hat die
ihm angeboteneSendung nicht nur übernommen , sondern auch aus freiem Antriebe
sich bereit erklärt , weder für seine Reisekosten , noch für seine Mühewaltung eine Ver¬
gütung in Anspruch zu nehmen . ES ist diese Angelegenheit den besten Händen
anverkraut : Hr . L . Drucker , vielseitig gebildet , ist einer der feinsten und ge¬
wandtesten Finanzmänner ; der portugiesischen Regierung leistete er bei deren
letzten großen Finanzoperationen die wesentlichsten Dienste . Hr . L. Drucker
wird sich im Laufe deS nächsten MonatS von Amsterdam nach Madrid bege¬
ben . — Den neuesten handelsbrieflichen Mittheilungen auS Paris zufolge ( v .
21 . und 22 . d . ) soll cs sich bestätigen , daß Se . Maj . der König Ludwig Phi¬
lipp seit einiger Zeit mehr als gewöhnlich an einem Blutandrange leide . ES
versichern zwar dieselben Briefe , daß , wie auS bester Quelle verlaute , mit die¬
sem Umstande keinerlei Besorgnisse erweckende Symptome verbunden seyen .
Nichtsdestoweniger hat diese Nachricht vielfache Verkäufe an der pariser Börse
veranlaßt . — In unserer Effektengesellschaft war heute der Umsatz nur unbedeu¬
tend . In spanischer inländischer dreiprozentiger Rente wurden mehrere Posten
zu etwas niedrigerem Preise umgesetzt . Am Schlüsse ( 1 ' / , Uhr ) blieben spani¬
sche inländische Zprozent . Rente 30 '/, , pfälzische LudwigSbahnaktien 109V „
Friedrich - Wilhelm - Nordbahnakiien 98 '/? , TaunuSeisenbahnaktien 376 '/. L ' /„
kurhcssische 40Thalerloose 4 OV 2 , bakffsche 35Guldenloose 38 '/ . ü V. .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 19 . August . Man erfährt
heute , daß der königl . preuß . Gesandte am großh . badischen Hofe , Hr . v . Ra -

dowitz , von dem Könige zum General ernannt wurde . Es macht dieser auch
als Staatsmann und durch sein Wissen ausgezeichnete Offizier ein rasches
Avancement . ( N . W . Z .)

Verschiedene - .
— Dir „ Grraische Zeitung " vom Dezember 1844 enthält folgende Verordnung de «

Fürsten von Reuß - Grelz : „Da der Unfug der jungen Burschen eine solche Höhe erreicht
hat , daß die öffentliche Ruhe und persönliche Sicherheit dadurch gefährdet wird , so befehle
ich , daß ein Gendarme mit zwei Soldaten von Beginn der Dämmerung bi« nach Mitter¬
nacht patrouilliren , die Grzedenten zu ergreifen , auf die Wache zu bringen , nach summa¬
rischem Verhöre vor der Polizei mir die Protokolle vorzulegen , und werden sodann die

schuldig Befundenen mit zehn bi« zwanzig und weiteren Stockschlägen durch zwei Korporale
bestraft werden . Greiz , den 5 . Dez . 1844 . Heinrich XX . "

— Die „ Augsb . Allg . Ztg . " schreibt au « Brüssel : Sie wissen , wie man anderswo

thätliche Beleidigungen zu verstehen und ihnen zu . begegnen pflegt . Man denkt so nicht
überall . Als jüngst ein junger Mann hier im Park sich eine Unart gegen Damen erlaubte ,
welche ein Offizier begleitete , gab dieser jenem seine Karte und fragte ihn nach seiner
Wohnung , um eine Erklärung zu fordern . Als - nach »er Auswechslung der Karten der

Offizier sich umwandte , zerriß der junge Wildfang die ihm gegebene Karte und schlug den

Offizier ins Gesicht . Als dieser dann den Angreifer nicht bewegen konnte , sofort mit ihm

auS dem Park zu gehen , entfernte er sich einen Augenblick , kehrte bald darauf in bürger¬

licher Kleidung zurück und -gab jenem nun mit seiner Faust die wohlverdiente Züchftgung .

Die öffentliche Meinung lobt hier einmüthig die Ruhe und di« Achtung vor der Uniform ,
die der Offizier bei diesem leidig n Anlaß bewiesen habe , und gewiß nicht , mit Unrecht .

— Die „ Breslauer Ztg . " schreibt aus Berlin : Aus ficherer Quelle » fahre ich , daß

daS Theater in Dresden verpachtet werden soll . Der König will den Zuschuß von

40,000 Thlrn . jährlich nicht länger bezahlen . Dagegen ist Hr . von Kästner hier um einen

Zuschuß von töO . tlOO Thlrn . eingekommen , den er auch erhalten wird . — Ludwig Tieck

laS neulich vor einer au gewählten Gesellschaft eines der feinsten und pikantesten Lustspiele
Goldoni ' S : „ Die beiden Vormünder " . Das Organ des greisen Dichters ist noch von wun¬

derbarer Frische , der Ton jugendlich , warm , oft begeistert . Die Ausdauer erregt Bewun¬

derung . Wenige Tage vorher hatte er Shakespeare
'« „ Henrich V ." gelesen , ohne die

kleinste Panse , ohne . Zwischenakte , und unterhielt sich nachher noch eine Stunde lang auf
das Lebhafteste .

— Ein sicheres Mittel gegen Zahnschmerz ist , °» n Londoner „ Herald " , da « fol¬

gende : Man nimmt den Mund voll süßen Rahm und ichuttelt den Kopf so lange , bis er

( der Rahm nämlich ) zu Butter wird . Der Schmerz soll nie wiederkehren .



Kurbessen . Kassel , 12 August . Der bereits erwähnte , unter ' ,: , 6.

August an sämmtliche Provinzialregierungen erlassene Ministerialbeschlnß >»

Betreff der Deutschkatholikrn lautet , wie folgt : „ Da nach 8 30 der Ver -

faffungSurkunde einem jeden Unterthan Freiheit in der Religionsübung zusteht ,

so ist eS einem jeden Katholiken unverwehrt , aus der katholischen Kirche aus -

rutreten und sich für das Bekenntniß der Deutschkatholiken zu erkläre » . Da

aber eine deutschkatholische Kirche nicht besteht , noch in Kurheffen anerkannt

ist so haben sich die Deutschkatholiken alles Dessen zu enthalten , was eine

anerkannte Kirchengemeinschaft , eine , kirchliche Korporation vorauösetzt . Sie

sind sonach beschränkt auf eine Privatreligionsausübung ( «xeroitium religio -

ni« privatum ) , so lange diese nicht aus besonderen Gründen untersagt werden

wird . AuS diesem nach allen seinen Konsequenzen festzuhaltenden Gesichts¬

punkte folgt , daß ihnen freisteht , sich zu stillen Privatversammlungen behufs

gemeinschaftlicher Religionsübung zu vereinigen . in denselben für ihre Reli¬

gionsübungen eine gewisse Ordnung und Einrichtung anznnehmen , auch be¬

stimmten Mitgliedern die Leitung dieser Hebungen zu übertragen . Andererseits

folgt , daß den Deutschkatholiken nicht zukommt : 1 ) sich die Bezeichnung von

Kirchengemeinden beizulegen , als Korporation aufzutreten und Handlungen
vorzunehmen , welche Korporationsrechte voraussetzeu ; 2 ) ihre Versammlungen
in einer Kirche oder in irgend einem anderen öffentlichen Gebäude zu halten ;
3 ) an diesen Versammlungen irgend andere Personen , welche den Zutritt zu
ihren Religionsansichten nicht schon erklärt haben , Antheil nehmen zu lassen ;
4 ) ihre Versammlungen im Freien zu halten , weil hier der Antheil Dritter

nicht beseitigt werden kann ; 5 ) bei ReligionSübungen in Privatgebäudcn
Musikbegleitung von Dritten oder einem Sängerchor zuzuziehen ; 6 ) Geist¬
liche mir öffentlichem Karakter zuzuziehen oder anznnehmen und Ministerialhand -

lungen mit bürgerlicher Wirkung auSüben zu lassen . Wenn der vormalige Pfarrer
Kerbler mit der nach seinem bisherigen Auftreten wahrscheinlichen Absicht nach
Marburg kommen sollte , daselbst einen Gottesdienst als Geistlicher zu halten
und eine Gemeinde zu konstituiren , so ist demselben der Aufenthalt zu Marburg
überall nicht zu gestatten . Sollte derselbe ohne ein solches Vorhaben dorthin
kommen , so hat die Polizeidirektion nicht zu gestatte » , daß dem genannten
Kekbler Nachtmusiken gebracht werden , oder andere öffentliche Beifalls - oder
Ehrenbezeugungen erfolgen , auch , wenn aus dessen Aufenthalt in Marburg au
sich allgemeine Aufregung zu besorgen seyn sollte , schon deshalb ihm den Auf¬
enthalt nicht zu gestatten . Im klebrigen sind die Versammlungen der Dcutsch -
katholiken fortwährend genau zu überwachen . ( F . O . P . A .Z . )

Kassel , den 18 . August . Unsere Residenzstadt ist seit fast zwei Mona¬
ten ohne schon Magistrat und Bürgerausschuß . Nach unserem Gemeindegesetze
nämlich treten die Mitglieder dieser beiden städtischen Behörden ab , sobald
vom Tage ihrer Verpflichtung an fünf Jahre verflossen sind . Die neuen Wah¬
len haben nun schon vor zwei Monaten stattgefunden . Die Wahlakten unter¬
liegen aber zur Zeit noch der Durchsicht kurfürstlicher Regierung , welche zu be -
urtheilen hat , ob die Vorschriften deS Gesetzes überall gewahrt worden sind .
Bon den etwa 2800 stimmberechtigte » Bürgern hat leider auch diesmal ein
großer Theil von seinem Rechte nicht Gebrauch gemacht . Eine merkwürdige
Uebereinstimmung soll sich dem Vernehmen nach bei den Stimmen der Staats¬
diener , die als Ortsbürger mitwählten , ergebt » haben . AuS bloßem Zufalle
kann dies nicht erklärt werden , und a » S gemeinschaftlicher freier Besprechung
wohl auch nicht . — Die Wahlen zu der -Ständeversammlung sind im Lande
in vollem Gange . Von regerer Theilnahme daran ist aber wenig zn ver¬
spüren . ( Fr . I . )

Mecklenburg - Schwerin . Schwerin , l 0 . August . Durch Ver¬
ordnung der Landesregierung vom 15 . d . ist der mit der königl . portugiesischen
Regierung abgeschlossene Handels - und Schifffahrtsvertrag vom I I . Febr . d . I .
zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden . ( H . E . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 18 . August . Unter den bei den
Vorfällen vom 12 d . M . Beschädigten sind die schwer Verwundeten : Zapfe ,
Schneidergeselle ; Priemer , Schreinergeselle ; Hinsche , Hausknecht ; S. Carlo -
witz , Student .

Chemnitz , 18 . August . Unser „ Anzeiger " enthält Folgendes : „ In Folge
der bekannten Vorfälle zu Leipzig haben sich die Stadtverordneten zu Chemnitz
veranlaßt gefunden , nachstehende Adresse an Se . Maj . den König zu erlassen ,
welche gestern Mittag 12 Uhr mittelst Staffctte nach Dresden abgegangen ist.
„ Allerdurchlauchtigster , großmächtigster König , allergnädigster König und Herr !
Betrübende Ereignisse , Ereignisse , welche das Herz eines jeden Sachsen mit
unaussprechlichem Schmerz erfüllen müssen , haben am 12 . d . M . in Leipzig
stattgefunden . Wir wollen in diesem Augenblicke die Ursachen dieser traurigen
Vorfälle nicht zergliedern , wir wollen nicht erörtern , ob zur Wiederherstellung
der öffentlichen Ruhe die äußerste Gewalt daS einzige unabweisbare Mittel
war , ob das Blut von Bürgern fließen mußte , um den Gesetzen Achtung zu
verschaffen , daS Blut von Bürgern , die , wie überall in unserem Vaterlande ,
so gewiß auch in Leipzig mit unendlicher Liebe und Treue an Eurer Majestät
hängen ; nein , wir hoffen nur im unerschütterlichen Vertrauen auf die Ge¬
rechtigkeit Eurer königl . Majestät , daß auch hier eine strenge Untersuchung
deS Geschehenen nach jeder Seite hin sich bewegen werde . . Aber dessen unge¬
achtet drängt unS , die ehrerbietigst Unterzeichneten , der unglückselige Vorfall ,
an den Stufen deS Thrones Eurer königl . Majestät die , Versicherung niederzu -
legen , daß gleich unS die Gesammtheit unserer Mitbürger , durchdrungen von
dem festen Willen , die gesetzliche Ordnung aufrecht zu erhalten , und in sich
stark genug , diesem Willen unter allen Umständen Geltung zu verschaffen , mit
unwandelbarer Ehrerbietung , Liebe und Treue Eurer Majestät ergeben ist . In

^ ^ bictung verharren Eurer königl . Majestät allerunterthänigste : die

n,' - M Chemnitz . Chemnitz , am 15 . August 1845 . ( Folgen
n -sein . — Am Aug . ist auch von Seiten des hiesig « : RathS -

'
^

" ' 4) >sk» llegiums eine auf die Vorfälle in Leipzig Bezug nehmende
Adresse an den König abgesendet worden .

Leipzig , 1 ^ August . Heute Morgen um 9 Uhr rückte eine halbe Batterie
anonen : n die Pleißenburg «in , begleitet von einer Schwadron Kavallerie .

sianzes Regiment Infanterie folgen . Weshalb man
>° ^ e Masse Mmtar letzt , wo hje äussere Ruhe der Stadt vollkommen

"
-
" d " " ch

. ^ Gemächer sich mehr und mehr besänftigen , in und
zu >ammenz :eht , ist nicht wohl einznsehcn . Vielleicht geschieht eS

ward
" " der Untersuchungskommission , die auf Befehl des Königs ernannt

, ' voroen :st oder werden soll , mehr Ansehen und Nachdruck zu geben . In der
^

" EEmachung deö Rathes , die heute an den Straßenecken zu lesen ist , heißtSe . Maj . diese Kommission deshalb ernenne . damit sie in Betreff der« len sich widersprechenden Gerüchte die Veranlassung , den Fortgang und
-Hergang der Sache gründlich untersuche . CS sollen bereits zahlreiche Ver¬

haftungen vorgenommen worden seyn . Hinsichtlich deS Befehls zum Feuern ,
dessen Ausführung so viele Opfer gekoster hat , suchen sich täglich neue Mei¬
nungen geltend zu machen , so daß eS geradezu unmöglich ist , irgend eine alS
die richtige zu bcz .-ichnen . Wir sehen uns deshalb auch genöthigt , in Betreff
dessen , was wir in früheren Berichten darüber in gutem Glauben niederschrie¬
ben , gegenwärtig zu bemerken , daß wir es in so fern widerrufen , als wir eS
nicht für unbedingt wahr auSgeben können . Sobald die volle Wahrheit auf
die eine oder andere Weise ermittelt ist, werden wir keinen Augenblick anstehen ,
sie bekannt zu machen . Leider ist nur unter den jetzigen Umständen keine
Aussicht vorhanden , daß dies bald geschehen kann ! — Ausser den Beschrei¬
bungen der Ereignisse deS 12 . August und der folgenden Tage , die zu Tausen¬
den verkauft werden , ist nun auch ein Steindruck erschienen , welcher die feier¬
liche Beerdigung der Gebliebenen am 15 . August darstellt . ( K . Z .)

Leipzig , 20 . August . Das herbeigezogene Militär scheint noch lauge bei
uns bleiben zu wollen . ES ist schmerzlich für Leipzigs Bürger , daß dem ge¬
liebten König derartige Maßregeln als nölhig erscheinen , da Leipzigs Bürger
gerade bei Viesen beklagenSwerthen Ereignissen ihren loyalen Sinn glänzend
gezeigt haben . Sie haben bei der größten Aufregung eine gesetzliche Haltung
bewiesen , welche wohl geeignet ist , Vertrauen einzuflößen . Immer noch bauert
der Dienst der Kommunalgarden , wie der Studenten fort ; viele sind schon sechs
Rächte auf Wache gezogen mit musterhafter Ausdauer , Bereitwilligkeit und
Ordnung ; die Reihen sind stelS vollzählig , trotz der naßkalten Witterung und
den fast keine Bequemlichkeit bietenden Wachtposten . — Das achte Opfer jener
unglücklichen Nacht , der Schriftgießer Hittig , ist begraben worden , und daS
neunte , ein Tischlergeselle , heute früh gestorben . Gewiß ist auch , daß die
Kreisdirektiou mit Umgehung der Kommunalgarde daS Militär requirirt
hat . ( F . J .)

Frankreich .
§ 8 Paris , 22 . August . (Korresp .) Hr . Felix Pyat , wegen seines Arti¬

kels gegen JuliuS Janin zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt , hat gestern
seine Gefängnißstrafe in Sk . Pelagie angetretcn . — Die Debatten des Pro¬
zesses der Zimmergesellen haben nun bis zur offenbaren Gewißheit festgestellt ,
daß nicht nur eine vollständige ungesetzliche Verbündung unter den Meistern
gegen die Gesellen bestand , daß diese nicht nur jeden Meister mit der Ausschlie¬
ßung bedrohte , der den Forderungen der Gesellen nachgebcn würde , sondern
daß auch die Syndikalkammer der Meister sich an die Holzhändler gewendet und
diese aufgefordert hat , den Gesellen , die auf eigene Rechnung Arbeiten übernom¬
men hatten , kein Holz oder doch wenigstens keinen Kredit zu geben . Hr . Ber -
ryer entwickelt in diesem Prozesse eine ungeheure Thatkraft , und die Regierung
sieht es sehr ungern , daß der legitimistische Parteiführer hierdurch unter den
arbeitenden Klassen an Volksthümlichkeit und Einfluß gewinnt . — Ein In¬
genieur und ein Kontrolcur der königl . Marine begeben sich auf Befehl deS
Ministers Mackau nach Rußland und Schweden , um Schiffbauholz einzukau¬
fen , und so die durch den Brand deS Mourillon zerstörten Vorräthe zu ersetzen.
— Die hiesigen Holzschneider haben seit zehn Tagen alle Arbeiten eingestellt
und verlangen auch Lohnerhöhung ; die Bautischler haben gleichfalls erklärt ,
daß sie mit Nächstem die Arbeiten einstellen würden . Die VerbündungSpro -
s -ffr scheinen also nicht viel zu helfen u . die Behörden wissen sich nicht mehr zu
rathen . — Die von dem „ National " zuerst enthüllte Verbündung der Ban¬
kiers , um durch Verschmelzung aller mitbewerbenden Aktiengesellschaften in eine
einzige von der Regierung vorthcilhaftere Bedingungen zu erhalten , beschäf-
tigt jetzt die ganze Presse ; besonders die Departementsdlätter machen einen
heillosen Lärm . Von allen Seiten wird die vorläufige Vertagung deS auf den9 . Sept . angesetzten Zuschlags gefordert , und der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten kann, - ohne eine schwere Verantwortlichkeit auf sich zu laden , sich wohl
dieser Vertagung nicht entziehen . Mehrere der geprellten Aktionäre haben be¬
reits Prozesse wegen Betrügerei vor dem Zuchtpölizeigerichte eingeleitet , und es
wird an Aergcrniß nicht fehlen .

t Paris , 22 . August . ( Korresp .) Der Prozeß der Zimmergesellen dauerte
gestern vor dem Zuchtpölizeigerichte fort . Hr . Berryer bewies klar aus Ur¬
kunden und Geständnisse » der Meister , daß eine Verbündung unter den Mei -
stern bestehe, eben so strafbar , wie die der Gesellen , und behielt sich vor , deshalb
später seine Schlußfolgerungen zu stellen . Heute werden das Requisitoire deS k.Advokaten und die Plaidoyers der Vertheidigcr stattfinden ; daS Nrtheil wird
wahrscheinlich erst morgen gesprochen werden . — Der Prinz und die Prinzessinvon Salerno sind gestern auf der orleanser Eisenbahn in Paris angekommenund haben sich sogleich aus der rouener Eisenbahn nach dem Schlosse Ep be¬
geben . — Das „ Journal du Loiret " berichtet , daß der Prinz von Joinville
der die Fahrt nach Paris ans der Eisenbahn machte , seine Gemahlin mit ihrenDamen in einen Wagen unterbrachte und dann neben dem Maschinisten aufdem Tender Platz nahm und so die ganze Reise machte . — Folgendes sind die
beschlossenen Veränderungen im diplomatischen KorpS : Hrn . Rosfi 'S Sendungin Rom ist nur vorübergehend und er kehrt nach Paris zurück ; nach Rom
kömmt der Graf BoiS - le - Comte , bis jetzt im Haag , wo er durch Hrn . v . Bus -
sivres ersetzt werden wird . Hrn . BussivreS Platz in Dresden erhält der Mar¬
quis v . Eyragues . Hr . v . Langödorff bleibt in Karlsruhe , und Hr . Thuriot
de la Rosiere . bis jetzt erster Gesandtschaftssekretär in Rom , geht als Gesandter
nach Rio de Janeiro . Seinen Platz in Rom nimmt der junge Herzog von
Broglie ein , der seinerseits in Madrid durch den Baron Talleyrand von Lon¬
don ersetzt wird . Hr . v . Fontenay , Gesandter in Stuttgart , und Hr . Alleye
v . Cipraye in Meriko treten in Ruhestand ; ihre Nachfolger sind noch nicht
bestimmt . Hr . v . SartigeS , Gesandtschaftssekretär in Athen , wird einen Ge¬
sandtenposten erhalten »

'und Hr . Thouvenel kömmt nach Athen . Endlich ent¬
sagt Hr . v . Bacourk in Washington ebenfalls der diplomatischen Laufbahn und
Hr . Pageot tritt bestimmt an seine Stelle . — Die neuesten Nachrichten auS
Rouen berechnen den durch den Orkan angerichtelen Schaden auf 1,200,000
Fr . und geben die Zahl der Verunglückten zu 58 Tobten und 170 Verwunde¬
ten an . — Großes Aussehen machen hier die auS England eintrcffenden Nach¬
richten , welche übereinstimmend ausserordentliche Seerüstungen melden : dreißigim Bau begriffene Schiffe werden auf das Schleunigste beendigt ; jeder Hafen
erhält zwei Dampffregatten von 50 Kanonen zu seiner Verlheidigung ; auchdie Befestigung der Küsten wird mit dem größten E : fer betrieben . Man fängt
an , an einen Krieg zwischen England und Nordamerika zu glauben , undHan -
delSunternehmungen werden bereits auf diese Voraussetzung gebaut . — Der
Telegraph hat gestern Abend die Ankunft deS Herzogs und der Herzogin von
Nemours in Bayonne hierher gemeldet . — DaS Levanteboot hat die Nach¬
richt nach Marseille gebracht , daß der Herzog von Montpensier am 7 . d . M .
in Alexandrien eingetroffen ist und sich am 9 . d . M . nach Konstantinopel ein¬
geschifft hat .
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Großbritannien .
London , 19 . August . Auf der Eisenbahn zwischen Sunderland u . Brock -

ley sind vorgestern Nachmittag durch unbegreifliche Unachtsamkeit deS einen

Zugführers zwei Wagenzüge mit furchtbarer Gewalt aufeinander gestoßen . Der

Lokomotivführer des einen ZugeS , welcher außer mehreren Güterwagen nur
aus einem Personenwagen bestand , sprang zeitig hinab , einer der Heizer aber

brach den Arm , und sämmtliche Reisende wurden mehr oder weniger schwer
verletzt . Auch die Reisenden deS andern Zuges hatten fast sämmtlich das näm¬

liche Schicksal ; beide Lokomotiven aber wurden durch den gewaltigen Zusam¬
menstoß beinahe ganz zertrümmert . Wären nicht zum Glück zwischen den Lo¬
komotiven und den Personenwagen mehrere Güterwagen eingeschoben gewesen ,
so würden wenige Reisende mit dem Leben davon gekommen seyn . Der Un¬

fall ist um so unverantwortlicher , da er an den Verbindungspunkten beider

Bahnen stattfand , wo nur ein Geleise liegt , und wo die Signalflaggen zum
Anhalten für den einen Zug ausgcsteckt waren . Auch auf der gloucester -

bristoler Bahn fand ein vorbeieilender Zug eine Maschine nebst Tender von
den Schienen heruntergeworfen, , was zur Annahme eines Unfalls berechtigt .

Italien .
Königreich beider Sicilien .

* Der „ Courier de Marseille "

vom 18 . d . bringt
' die wichtige Nachricht , daß der König von Neapel den Zoll

auf Schwefel ganz aufgehoben habe .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 16 . August . Das „ Jntelligenzblatt für Litthauen " enthält

folgende Anfrage : Vor 14 Tagen wurden dem Fischereipächter Kluge zu Kal -

weitschen , Kreises Goldapp , zwei Pferde gestohlen , welche nach der Stadt

Wyßayn in Polen gebracht worden waren . Kluge wendete sich zur Wieder¬

erlangung seines EigenihumS an die dortige Polizeibehörde , und mußte trotz
aller Vorstellungen 45 Thlr . , fast den Realwcrth für seine Pferde , zahlen .
Wie und wodurch entsteht bei den polnischen Behörden diese unerhörte Berech¬

nung ? Bei welcher Behörde können die preußischen Unterthanen über so harte
Willkür klagen , wo gegen so grausame Gewaltthätigkeit Schutz finden ?

— Die „ Königsbergcr Zeitung " schreibt : „ Die Deutsch - Katholiken in
Schneidemühl und Thorn haben , vermittelt durch CzerSki und den Konsistorial -

Rath Romberg in Blomberg , eine gemeinschaftliche Bittschrift nach Berlin

beschlossen und abgesandt , worin die rechtliche Anerkennung der Gemeinde
nachgesucht wird . Als Grundlage deS Glaubens ist darin die augsburger
Konfession angegeben . "

Rußland und Polen .
Von der russischen Gränze , 8 . August . Nach mündlichen Mittheilungen

aus St . Petersburg herrschte dort grosse Freude über „ die glänzenden Siege " ,
welche General Woronzow über die aufrührerischen Bergvölker im vorigen Mo¬
nat Davon getragen . Die Expedition , an der er persönlich Theil nimmt und

zu der die Vorbereitungen beinahe sechs Wochen i » Anspruch nahmen , besteht

außer der Wagenburg und dem Trän auS 25,000 Mann , und beinahe eben

so stark soll das Reservekorps seyn , welches zum Ersatz der abgehenden Mann¬

schaft in Bereitschaft gehalten wird . Diese Streitmacht wird überdies durch

zwei andere HeercSablheilungen , welche gleichzeitig von verschiedenen Seiten

gegen die Berge vorgerückt sind , unterstützt . Sie sollen durch diese Diversion

die einzelnen Stämme im Schach halten und so deren Vereinigung zu einem

gemeinschaftlichen Unternehmen hinlertreiben . Die Anwendung so großer

Streitmaffen findet ihre Erklärung in einer Aeußerung , welche im verflossenen

Winter eine hohe Person im KriegSrathe gemacht haben soll . I » sehr vielen

vertrauten und engeren Kreisen der russischen Hauptstadt scheint man übrigens

auf die „ glänzenden Siege " des Grafen Woronzoff bei Weitem nicht den

Werth zu legen , den er denselben selbst beimißt . ( K . Z . )

St . Petersburg , 11 . August . Am l . d . traten die Garden und daS Gre -

nadierkorpS aus ihren Lagern den Marsch zum Belagerungsmanöver deS

Städtchens Narwa an , das drei Tage dauern wird , gestern begann und mor¬

gen endet . Der Kaiser und sämmtliche hier anwesende Prinzen werden ihm

beiwohnen . Dieses imposante KriegSmanöver hat eine Menge Schaulustiger

in ' S Städtchen gezogen , die ihm eine große Lebhaftigkeit verleihen . — Auf der

Universität Dorpat sind Aufforderungen an die jungen Aerzte ergangen , nach

den Kirgisensteppen und den nördlichen Küstenländern deS kaSpischen MeereS

mit einem Gehalt von 428 R . S . abzugehen .

Schweiz .
Waadt . Am 19 . Aug . ist der große Rath zur Beschwörung der neuen

Verfassungzusammengctrelen . DaS genaue Ergebniß der Abstimmung ist nun :

17,677 Annehmende , 10,041 Verwerfende . ( Für die Verfassung von 1831

waren 2663 Verwerfende und 13,214 Annehmende . ) Am Abend deS gleichen

TageS fanden in Lausanne große Festlichkeiten Statt .

Spanien .
* Der madrider „ Heraldo " meldet , daß die beiden jüngsten Söhne deS

Jnfanten Don CarloS in daS sardinische Heer getreten sind , und zwar der eine

als Oberst , der andere als Major . — Der Herzog von Rianzares ( Munoz )

ist nach Spanien zurückgekehrt . Dem Vernehmen nach soll er die Königin

Christine nach Rom begleiten . wohin sie sich auf den Rath deS Königs Lud¬

wig Philipp begibt .
Türkei und Aegypten .

Konstantinopel , 6 . August . An mehreren Orten sind wieder neue Auf¬

stände ausgebrochen . In Bagdad hat sich der Untergouverneur gegen den Gou¬

verneur empört ; er wurde jedoch geschlagen und entfloh nach Persien . In

Mossul empörten sich mehrere KurdenbeyS gegen den dortigen Pascha . Beson¬
ders aber greift der Aufstand in Wan immer weiter um sich . Schon gegen
150,000 Rebellen solle » unter Waffen stehen . Wahrscheinlich ist die Zahl sehr
übertrieben . ( A . Z .)

Afrika .
Tripolis . * Die Nachrichten aus Tripolis gehen bis

'
zum 2 . August .

Der Bey hatte den Plan eines Angriffs von Tunis aufgegeben ; die französ .
Kriegsschiffe bleiben jedoch vor Tripolis .

A s i e n.
Kalkuttaer Blätter bis zum 2 . Juni bringen neuere Nachrichten aus Indien .

Im Pendschab herrschte noch immer Schrecken ; die meuterische Soldateska war
jedoch , um der in Lahore wüthenden Cholera zu entfliehen , auseinander ge¬
laufen . ES starben in Lahore täglich 5 — 600 Menschen ; indessen war die
Seuche im Abnehmen begriffen . Als neuer Thronprätendent ist Peschora Singh ,
ein Abkömmli ng Rundschi t Singh ' s , aufgetreten .

Baven .
* Zu Abgeordneten zur zweiten Kammer wurden gewählt :
In Radolphzell am 22 . August zum Abgeordneten deS 2ten Aemterwahl -

bezirkS ( Radolphzell , Blumenfeld und Konstanz ) der bisherige Abgeordnete l) r .
Bader in Zizenhausen ;

in Müllheim zum Abgeordneten des lOlcn AemterwahlbezirkS ( Müllheim )
der bisherige Abgeordnete Bürgermeister Blankenhorn -Krafft in Müllheim ;

in Pforzheim zu Abgeordneten deS lOten Städtewahlbezirks ( Pforzheim )
der bisherige Abgeordnete Kaufmann Lenz in Pforzheim und ObergerichtSad -
vokat Rindeschwender in Rastatt ;

in Buchen zum Abgeordneten deö 38sten AemterwahlbezirkS ( Buchen und

Osterburken ) der seitherige Abgeordnete Oberamimann I) r . Fauth inSchwepingen .
* PeterSthal , 20 . August . ( Korrcsp .) Der warnende Fingerzeig und

gute Rath in Nummer 218 der „ Mannheimer Abendzeitung " ist unS

zu Herzen gegangen . Der bisherige Bürgermeister hat bei der heu¬
tigen Wahl eine schmähliche Niederlage erlitten , und von der ganzen
Gemeinde nur vier Stimmen erhalten können . Dagegen wurde der von un -

serm gesinnungslüchtigen Rathgeder verdächtigte , aber bei uns in Ehren und

Ansehen stehende ehemalige Revierförster Michael Diethcr von 224 Stimmen
mit 170 zum Bürgermeister gewählt , und von der Staatsbehörde sogleich be¬

stätigt . Möchten doch andere Gemeinden , die sich auch nicht selbst rathen kön¬

nen , unserm Beispiele folge », und wenn sie richtig gehen wollen , daS Gegen -

theil von dem thun , waS ihnen von den sogenannten Volksfreunden als wohl¬

gemeint empfo hlen wird ._ _ ( 914 )

Neueste Nachrichten .
Frankreich . 8 § Paris , 23 . August . ( Korresp . ) Graf Vaublanc , in

der ersten Revolution Mitglied der gesetzgebenden Versammlung , später Mini¬

ster deS Innern unter Ludwig XVlll . , ist gestern im Alter von 89 Jahren
hier gestorben . Hr . FlalterS , einer der ausgezeichnetsten Bildhauer , ist eben¬

falls gestern , 60 Jahre alt , hier gestorben . — Die Zimmerleute , Bauschrriner
und Maurer in Clermont haben seit vorigem Montag die Arbeiten eingestellt ,
so daß all « Bauplätze leer stehen ; die Meister haben nun gütliche Unterhand¬
lungen eingeleitet , und man glaubt an eine baldige Ausgleichung . — Die

gestrige Verhandlung deS Prozesses gegen die hiesigen Zinimergesellen wurde
noch mit Zeugeneinvernehmungen auSgcsüllt . Wie auch daS Unheil gegen die

Gesellen erfolgen mag , so spricht sich doch die öffentliche Meinung kräftig gegen
die Meister aus , die selbst eine Verbindung gegen die Gesellen bildeten und zu
den unerlaubtesten Mitteln ihre Zuflucht genommen haben . Hr . Berryer hält heute
die Rede zur Vertheidigung der Angeklagten ; Vas Unheil wird erst später gesprochen
werden . — Nachdem sich die fünf um den Bau der Nordeiscnbahn bewerbenden

Aktiengesellschaften in eine einzige unter Rothschilds Schutz verschmolzen hat¬
ten , und , jeder Bewerbung enthoben , schon ihres .SiegeS sicher zu seyn glaub¬
ten , tritt heute plötzlich eine neue Aktiengesellschaft , Decan - Lebocuf , aus und
macht den fünf Verbündeten Konkurrenz . Dem Vernehmen nach hat der Fi¬
nanzminister , durch die kräftige Sprache der öffentlichen Meinung gegen diese
Verbündung erschreckt , einen Bericht an den König gerichtet , worin er auf
Vertagung deS auf den 9 . September angesetzten Zuschlags der - Nordbahn und
Auflösung der Verbündung der fünf Aktiengesellschaften anträgt . Findet eine

Vertagung Statt , so werden sich neue ewerbende Gesellschaften bilden .
Algerien . * Die Nachrichten auS Algier gehen bis zum 14 . August .

Der angekündigte Zweikampf auf Leben u . Tod zwischen den Generalen Bour -

jolly und Bourgon ist durch den Marschaü Bugeaud vorläufig verhindert wor¬
den . — Am 14 . war der JahreStag der Schlacht am ISly durch ein großes
Bankett gefeiert worden .

Italien . * Der „ Courier de Marseille " bestätigt seine Nachricht we¬

gen Aufhebung deS Schwefelzolls in Neapel ; diese Maßregel tritt mit dem 1 .
Januar 1846 in Wirksamkeit .

Spanien , zf Paris , 23 . August . ( Korresp .) Die „ Gaceta de Madrid "

vom 17 . d . veröffentlicht eine Weisung deS Ministeriums an die Behörden

wegen Zurückgabe der Güter an die Weltgeistlichkeit . — Die Königin Jsabella
war am 16 . Abends in Mondragon angekommen , hatte am 17 . Sta . Agueda

besucht und am 18 . angefangen , die dortigen Bäder zu gebrauchen . — Der

„ Heraldo " meldet , daß im französischen Gesandtschaftshotel in Madrid ausser¬

ordentliche Vorbereitungen zum Empfange einer hohen Person getroffen wer¬

den ; man vermuthet nun , daß sich der Herzog von Aumale nach Madrid be¬

geben werde .
Redigirt linker Verantwortlichkeit von C . Mack l ot .

_

Karl- lUbe , Aug . 23 . 24. 25. Abends 9 ll . Morg . 7 U . Mittag « 2 ll. AbenvS 9 U . Morg . 7 U
"

U oür" Mittags 2 N

Lustdruct renne, auf 10" R. 27 - 11 .4 27 " 11 .0 27- 10 6 27 11 .5 27 11 .8
Temveraruc nach Sieaumur 11 .8 11 . 2 17 3 12 .7 LI 3 18 .8

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 . 79 0 .78 060 0 .80 o 80 0 .52
Wind mit Stärke (4 — Sturm ) NO ' SW ' SW ' SW ' O * SO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 0 0 .4 0.3 0 1 0 0 0. 1

Niederschlag Par . Kub . Zoll — — — — —

Verdünnung Par . Zoll Höht — — — — —
Dnilstdruck Par . L >n . 4 .2 4 .0 5. 1 4 .5 4L 4 .9

Aug. 23 . teinp. mau 17 -0
„ 24 . „ min . 7 .8 null . 18.0
„ 25 . „ min . 8 .7

heiler . heiler ,
Duft .

untb . heiter . heiter . heiter , Dust. heiler.

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Dienstag , den 26 . August : FieSko , Trauer¬

spiel in 5 Aufzügen , von Schiller .
Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und

Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

s r u ch t p r e i , t.
Dur lach . LZ . August . Auk dem heutigen Frucht¬

markt wurden eingeführt II49 Mltr . , aufgestellt waren 84 Mltr.
zusammen tL , 3 Mltr . ; davon find verkauft worden 1153 Mltr .
Aufgestellt blieben 60 Mltr . Der Durchschnittspreisbetrug :
vom Welzen >4 fl . 24 kr. ; vom neuen Sternen 13 fl . 45 kr-,

vom allen Kernen 15 fl. 1t kr. -, vom allen Korn S fl . 54 kr.,
gemilchte Frucht — fl . — kr-, von der Gerste — fl. — kr. ;
vom Welschkorn I « fl . — kr. , vom Hafer 5 fl . 22 kr. ; von

Bohnen — fl . — kr. ; von Linsen — fl . per Ma lter .

Staatspapiere .
Pari « . 23 . August . 3prz. konsol. 84 . 50 . 1844 3proz .

. 5prz . k- nsol . 122. 50 . Bankakt . 3250 Stad 'oblig . 1410 —.
Lt . Germaineisenbahnaktien 1t >0 >0 . Versailler Eisenbahn -
aktieu rechte « Ufer 547 . 10 . liuke« Ufer 370 ^ 10 Orleanler
« ifenbahuakt . 1380 . 10. Rouen l l l0 10 . Straßb.-Has. Visen-
bahnakt. 282 . 10 . Blg . Anleihe ( 1840) 103, (1842) —.
Rüm . do . 104 '/, . Span . Akt. — d - S- —. Reap . 101 . 50.

Wien , 20 .- August , sprozent . M«talliq«es 112 '/ . «Prozent .
I1U '/. ; 3prozent . 78 , <834er Loose 159 '/ . , 1839er Loos,
>29 '/. . Bankaktien 1626 Nordbahn 216 , Gloggnitz 154'/, ,
Venedig - Mailand 134 '/ . L'- orno,24 '/ . - P . SH 114 '/ . . Pistoja
106 '/ . Oeden burg — . P ' stb" Brücke 139, « sterbazy

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldftraße Nr. 10.
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